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Bibliothekare „neuen Typs“ Antrittsrede der Freiberger Bibliotheksdirektorin von KATRIN STUMP



Wie bereits im letzten BIS-Heft kurz berichtet, hat die traditionsreiche Universitätsbibliothek „Georgius Agricola“ der TU Bergakademie Freiberg eine neue Direktorin. Frau Katrin Stump wurde am 10. November in Anwesenheit von Vertretern der Stadt, des Freistaats und zahlreicher weiterer Gäste vom Rektor der Universität feierlich in ihr Amt eingeführt. Frau Stump hielt aus diesem Anlass die folgende bemerkenswerte Rede, die wir in vollem Wortlaut für druckreif halten. „BIS“-Redaktion und SLUB wünschen Frau Stump gutes Gelingen und freuen sich auf die weitere Zusammenarbeit. ACHIM BONTE



M



agnifizenz, werte Vertreter des Staatsministeriums, verehrte Bürgermeister, sehr geehrte Vertreter des sächsischen Immobilien- und Baumanagements, verehrte Mitglieder des Rektorates, liebe Kolleginnen und Kollegen aus den sächsischen Bibliotheken und der hiesigen Universitätsbibliothek, liebe Studierendenvertreter, liebe Gäste, in der Regel beginnen Reden zu derartigen Anlässen mit der Vorstellung der eigenen Person oder dem Rückblick auf verschiedene Lebensstationen. Da Sie diese Fakten auf der Website der Universität nachlesen können, gestatten Sie mir bitte, mich ein wenig pauschaler der Wahrnehmung des Bibliothekars in der Gesellschaft zu widmen.



Vor wenigen Wochen nahm ich an einer bibliothekarischen Tagung teil und diskutierte in einer Kaffeepause mit zwei gleichaltrigen und einem deutlich älteren Kollegen über einige aktuelle fachliche Fragen. Als der Kaffee getrunken war, schloss der ältere Kollege die Diskussion mit den Worten: „Nun ja, für Sie ist das ja eine Selbstverständlichkeit, sie sind ja alle Bibliothekare neuen Typs.“ – Ich musste schmunzeln. Ich bin also eine Bibliothekarin „neuen Typs“! In der Virologie sind „neue Typen“ wie z.B. der Schweinegrippeerreger besonders gefürchtet, da man nicht weiß, ob diese nicht vielleicht größere Schäden anrichten als die altbekannten. Sollte man also auch Bibliothekare „neuen Typs“ fürchten – oder sich sogar impfen lassen? Nun: der Bibliothekar „neuen Typs“ ist zweifellos ein Klischee – ein noch etwas Indifferentes. Aber dieses Klischee unterscheidet sich offenbar gravierend von dem des altbekannten Bibliothekars, einem – wie wir alle wissen – dezidiert negativen Klischee.



So beschreibt z.B. Andreas Steinhöfel in seinem Roman „Die Mitte der Welt“ eine gewisse Frau Hebeler wie folgt: „Herrscherin über die Stadtbibliothek ist … Frau Hebeler, … ein spitzwangiges, merkwürdig transparentes Geschöpf, das beinahe so ausgeblichen ist wie die auf wackeligen Regalen gegeneinander drängenden Buchrücken… Meist öffnen sich ihre schmalen Lippen nur, um einem … Leser klarzumachen, dass er lediglich ein geduldeter Besucher ist, der … bei einer Überschreitung der Verleihfrist mit sofortiger Exekution zu rechnen hat.“ C.D. Payne nennt uns in „Crazy times“ pauschal einen „…traurigen Haufen von gedrückten, schlecht gekleideten Außenseitern!“. Gänzlich düster sind die allgemeinen Vorstellungen eines bibliothekarischen Privatlebens: Männliche Bibliothekare gelten als weltfremde Müttersöhnchen und Bibliothekarinnen als alte Jungfern. Dementspre-
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Die Zentralbibliothek Medizin in Köln hat eine Application geschrieben, die den Bibliothekskatalog nicht nur per Internet grundsätzlich vom Handy aus erreichbar macht, sondern die Nutzung auf einem kleinen Handy-Display auch praktikabel gestaltet.



chend schieben sie niemals einen Kinderwagen, sondern vielmehr einen Bücherwagen, den sie überall mit hinnehmen, ebenso wie den ÜberfällligStempel, den sie stets griffbereit haben und gerne als Machtinstrument nutzen. Bibliothekare selbst haben dagegen ein erheblich positiveres Bild des eigenen Berufsstands. Dies legt die Vermutung nahe, dass Bibliothekare ihr positives Eigenbild der Öffentlichkeit nicht vermitteln können. Elisabeth von Lochner, die 2008 „Die Fremdcharakterisierung des Bibliothekars im Kontrast zum Selbstverständnis“ untersuchte, sieht die Ursache für diese Diskrepanz darin, „dass der Beruf zu keiner Zeit die Transparenz anderer Berufssparten erreicht hat, so dass Details der Tätigkeit offensichtlich die landläufige Vorstellungskraft überfordern“. Im Klartext: Die Arbeit von Bibliothekaren wird zumeist nicht geschätzt, weil kaum jemand weiß, was Bibliothekare tun. Wenn man aber nicht weiß, was sie tun, so liegt der Fehlschluss nicht fern, dass sie eben im Wesentlichen nichts tun – wunderbar auf den Punkt gebracht von Mary Kirkpatrick, die meinte: „die meisten Menschen glauben offenbar immer noch, dass ein Bibliothekar im Wesentlichen zwei Dinge beherrschen muss: Lesen und stundenlang hinter einer Theke sitzen, ohne etwas zu tun“. Man mag dies alles als überspitzt und polemisch abtun – zu Recht. Nichtsdestotrotz gibt es diese Klischees, und sie werden zumindest zu einem gewissen Grad geglaubt. Aber ich möchte ergänzen: Das muss ja nicht auf ewig so bleiben! Denn nach meiner festen Überzeugung ist die gegenwärtige Zeit so günstig wie nie, um unseren Berufsstand ein für allemal vom Image des Verstaubten und Verschrobenen zu befreien. Möglich macht dies der grundlegende Wandel der Informations- und Medientechnologie. Die damit einhergehenden neuen Kommunikationsformen stellen für die Institution Bibliothek eine fundamentale Herausforderung dar. Um diese zu bewältigen, müssen wir künftig einem „neuen Typ“ des Nutzers gerecht werden. Dieser Nutzer muss und will permanent und überall auf Daten zugreifen, und bewegt sich deshalb zunehmend in virtuellen Räumen. Er will außerdem interaktiv an Entwicklungen beteiligt werden und erwartet Information möglichst in Echtzeit. Auch wir werden uns, ob wir wollen oder nicht, zunehmend in diesen virtuellen Räumen bewegen, bis uns das Internet schließlich „wie Luft“ umgibt, wie es ein Kollege einmal treffend formuliert hat. Und dafür wird in der Tat ein Bibliothekar „neuen Typs“ gebraucht. Wenn man so will – der Bibliothekar 2.0. Auch wenn Begrifflichkeiten wie web 2.0 und Bibliothek 2.0 zu jeder passenden wie nicht passenden Gelegenheit strapaziert wurden und werden das Konzept, das durch den Begriff „2.0“ repräsentiert wird, ist brandaktuell. Die Entwicklung zu 2.0Bibliothekaren, die dem Nutzer nicht nur in neue virtuelle Räume folgen, sondern ihn dort bereits



empfangen, ist sicher nicht einfach, aber sie ist unumgänglich. Und sie hat den zusätzlich den Charme, dass der 2.0-Bibliothekar mit seinem schrulligen Vetter aus den altbekannten Klischees nichts mehr gemein haben wird. Web 2.0 isn’t a thing, it’s a state of mind – dieser Punkt scheint mir entscheidend. Man kann web 2.0 nicht lernen wie eine bestimmte Software, sondern man muss neugierig sein, ausprobieren wollen, sich mit neuer Technik vertraut machen und sie einsetzen. Das bedeutet nicht, dass jeder aktuelle Hype sofort Eingang in den bibliothekarischen Alltag finden muss, aber Bibliothekare müssen die neuen Technologien kennen, um entscheiden zu können, ob deren Einsatz in einer Bibliothek sinnvoll ist und den Service verbessert Als Voraussetzung für das Update des Bibliothekars zum Bibliothekar 2.0 muss man sich jedoch zunächst sicher im Web 1.0 bewegen können, also ganz selbstverständlich das Internet und verschiedenste Software nutzen. Erst dann kann man neue Werkzeuge ausprobieren, z.B. RSS feeds, sich neue Formen des Publizierens aneignen, z.B. Blogs oder social tagging bei den im Netz gespeicherten Bookmarks betreiben, und, und, und. Einige Bibliotheken, aber gemessen an der Gesamtzahl immer noch wenige, sind auf diesem Sektor unglaublich aktiv. So hat z.B. die Zentralbibliothek Medizin in Köln eine Application geschrieben, die den Bibliothekskatalog nicht nur per Internet grundsätzlich vom Handy aus erreichbar macht, sondern die Nutzung auf einem kleinen Handy-Display auch praktikabel gestaltet. Angesichts der Tatsache, dass nach aktuellen Prognosen im Jahr 2020 der Hauptzugriff auf das Internet nicht mehr via PC, sondern über das Handy erfolgen wird, eine zweifellos zukunftsweisende Entwicklung. Und was die Bibliotheks-Blogszene anbelangt, so freut mich besonders, dass – zumindest meiner Ansicht nach – eines der besten deutschsprachigen Bibliotheksblogs direkt in der Nachbarschaft betrieben wird – von der SLUB Dresden. In partnerschaftlichem Ton informiert das Blog die Benutzer und Benutzerinnen nicht nur über Neuigkeiten, sondern bindet sie auch aktiv in Planungen und Weiterentwicklungen ein. Und natürlich bin ich der SLUB auch sofort auf Twitter gefolgt! Die Messlatte liegt mit solch gelungenen Beispielen für andere Bibliotheken sehr hoch. Sie zu überspringen, ist sicher nicht allen Bibliotheken möglich. Aber: alle Bibliotheken müssen sich zumindest bemühen, die Lücke zu den web 2.0Leuchttürmen im deutschen Bibliothekswesen nicht zu groß werden zu lassen. Was bedeuten nun alle diese Herausforderungen für einen Bibliothekar in leitender Position? Ich glaube, man muss einen leitenden Bibliothekar, der diese Herausforderungen meistern soll, endlich als das sehen, was er längst ist, ob er will oder nicht: ein Bibliotheks-Manager, an den die gleichen Anforde-
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rungen gestellt sind wie an jeden anderen Manager. Und dies sind konzeptionelle, methodische und kommunikative Kompetenz sowie soziale Verantwortung. Sie bemerken sicher, dass in dieser Aufzählung die bibliotheksspezifische, die eigentliche „fachliche“ Qualifikation fehlt. Ganz Recht, denn sie kann meiner Ansicht nach in der Gewichtung hinter die genannten vier ein wenig zurücktreten. Warum? Erstens: weil es längst eine Illusion geworden ist, in allen bibliotheksspezifischen Bereichen – und deren Zahl ist durch den rasanten Wandel der Medien- und Informationstechnologie in den letzten zwei Jahrzehnten rasant angewachsen – kompetenter Spezialist sein zu wollen. Und zweitens: um eine Bibliothek weiterzuentwickeln – und dies ist angesichts der beschriebenen Umstände unabding-



bar -, ist viel entscheidender, eine klare Vorstellung von den Zielen zu haben, die erreicht werden sollen, und die zur Erreichung dieser Ziele erforderlichen Methoden zu beherrschen. Von einem Manager in der Automobilbranche erwartet auch niemand, dass er sich ad hoc ans Fließband seines Betriebes stellen könnte, um Einspritzdüsen zu montieren. Gleichwohl sollte er natürlich wissen, was eine Einspritzdüse ist, wozu man sie braucht und warum ein so kleines Teil Auswirkung auf die Auslieferung eines Neuwagens haben kann. Die zentrale Anforderung an bibliothekarische Führungskräfte ist heute, die beschriebene Entwicklung der Bibliothek zu steuern und im Rahmen gezielter Organisationsentwicklung dafür zu sorgen, dass die fachliche Kompetenz und Erfahrung aller Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen optimal koordiniert und genutzt wird. „Führen heißt Menschen bewegen und nicht Dinge anordnen“ hat der Personalchef eines börsennotierten Unternehmens einmal prägnant formuliert. Und wenn man Menschen bewegen möchte, muss man sie ernst nehmen, Ihnen Wertschätzung entgegenbringen und Ihnen die Möglichkeit geben, Verantwortung zu übernehmen und Eigeninitiative zu entwickeln. Die Förderung von Eigeninitiative und eigenverantwortlichem



Handeln sehe ich deshalb als eine meiner zentralen Aufgaben an. Die Universitätsbibliothek der TU Bergakademie steht angesichts des geplanten Neubaus vor großen Aufgaben. Ein derartiges Projekt ist gleichzeitig auch eine einzigartige Gelegenheit, bestehende Betriebsabläufe und Kommunikationsstrukturen zu überprüfen und neu auszurichten, den Bauprozess also ganz bewusst als Veränderungsmanagement zu begreifen. Klaus Werner, für dessen Vortrag ich ihm an dieser Stelle noch einmal danken möchte, hat sich als Herausgeber der vor wenigen Wochen erschienenen Publikation „Bibliotheken bauen und ausstatten“ auch intensiv mit der Frage des Change Managements im Bibliotheksbauprozess beschäftigt. In diesem Zusammenhang schreibt er: „Bauen bedeutet immer die Chance, die Bibliothek für die Zukunft neu auszurichten. Nicht nur „größer“ und „schöner“ soll die Bibliothek nach dem Bauprozess sein, … sondern sie soll auch unübersehbar … neu positioniert … und für Gegenwart und Zukunft … leistungsfähiger aufgestellt sein.“ Dem kann ich nur voll und ganz zustimmen! Die Voraussetzungen für die erfolgreiche Umsetzung eines solchen Veränderungsprozesses sind für unsere Universitätsbibliothek überaus günstig: der Grad der Identifikation und der Verbundenheit des Kollegiums mit der Bibliothek und der Universität ist außerordentlich hoch. Es herrscht ein angenehmes Betriebsklima, das geprägt ist von großer Einsatzbereitschaft und Kollegialität. Dazu gesellt sich eine generelle Offenheit, gewohnte Arbeitsabläufe zu reflektieren und notwendige Veränderungen aktiv mit zu gestalten. Dafür sei meinen Kolleginnen und Kollegen an dieser Stelle bereits herzlich gedankt. Danken möchte ich auch der Universitätsleitung für das in mich gesetzte Vertrauen, den Prozess der Weiterentwicklung der Bibliothek erfolgreich zu gestalten. Ebenso danken möchte ich für die bereits vielfach geleistete Unterstützung durch die einzelnen Dezernate der Universitätsverwaltung und die zentralen Einrichtungen der Universität. Ich blicke heute fast auf den Tag genau auf 100 Tage in Freiberg zurück. Die positiven Erfahrungen dieser für mich sehr intensiven Wochen sowohl innerhalb der Bibliothek, als auch in der Zusammenarbeit mit den Kolleginnen und Kollegen aus anderen universitären Bereichen, geben mir allen Grund, dem anstehenden Neubau und der Weiterentwicklung der Bibliothek zuversichtlich entgegenzusehen. Die Frage jedoch, ob es mir tatsächlich gelingen wird, unsere Bibliothek zukunftsweisend auszurichten, kann ich heute noch nicht beantworten. Ich werde diese Frage aber anlässlich der Eröffnung des Neubaus der Universitätsbibliothek erneut stellen – und die Antwort dann Ihnen überlassen. Und seien Sie versichert: Ich werde nach Kräften dafür sorgen, Ihnen die Beantwortung so einfach wie möglich zu machen. Ich danke Ihnen.
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Bibliothekare „neuen Typs“ - Qucosa 

Handy aus erreichbar macht, sondern die Nutzung auf einem kleinen Handy-Display auch praktikabel ... günstig wie nie, um unseren Berufsstand ein für.










 


[image: alt]





aktuell | frÃ¼hjahr 2017 - Pfarrei neuen Typs - Bistum Limburg 

helfen, das Ehrenamt langfristig attraktiver zu machenÂ«, sagt ... Kindertageseinrichtungen der Pfarrei und neun in der Verwaltung. Zu der Pfarrei gehÃ¶ren 26 ...
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aktuell | sommer 2016 - Pfarrei neuen Typs - Bistum Limburg 

erklärte Weihbischof Dr. Thomas Löhr beim von Papst Franzis kus inspirierten Forum »Randerfahrungen«. Kirche dürfe mit ihren vielfältigen Angeboten kein ...
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Magisterarbeit - Qucosa 

22.03.2011 - 3. technischer Aspekt der Befragung.151. 145 Vgl. Kardoff, Ernst von (1995): Qualitative Sozialforschung â€“ Versuch einer Standortbestimmung, ...
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aktuell | frÃ¼hjahr 2017 - Pfarrei neuen Typs - Bistum Limburg 

Nach der. Pfarreiwerdung wollen sich Gemeinden wieder mit Wesentlichem ..... Pfarreien in der GrÃ¼ndung. Zwischenschritt. Pfa rre i. St. P etru s. Pfa rre i. He rz ..... Teilnehmer aus dem Bistum waren fÃ¼r vier Tage in der Schweiz und holten sich ..
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aktuell | sommer 2016 - Pfarrei neuen Typs - Bistum Limburg 

Hans-JÃ¼rgen Braun. Hans-JÃ¼rgen Braun und Jutta Fechtig-We inert als M ...... Sigrid PÃ¶rtner,. Abteilungsleiterin im. Dezernat Kinder, Jugend und Familie (ganz ...
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Medienbilder â€“ Bildermedien - Qucosa 

ten Frage: â€žKontaktlinse verloren?â€œ warb das Unternehmen ...... While he is obviously attracted to her, certain features â€“ like his job as a dessert chef, his ...
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lexikon deutscher wissenschaftlicher bibliothekare ... AWS 

If you want to possess a one-stop search and find the proper manuals on your products, you can visit this website that delivers many Lexikon Deutscher. Wissenschaftlicher Bibliothekare Die Wissenschaftlichen Bibliothekare Der. Bundesrepublik Deutschl
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Auftragsspezifische Produktionsnetzwerke Bilden und ... - Qucosa 

Dieses als Extended Value Chain Management (EVCM) [1] bezeichnete Betreiber- konzept ..... [13] Kelly G.A., 1991, The Psychology of Personal Constructs.
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Neuen Orten 

Neuen Orten (PDF) credit by Isokoski A Sade archived 12 September 2016. ID 6f806d951a eBook. PDF File: Neuen Orten. 1/1. NEUEN ORTEN. Our Library ...
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neuen Jahrhunderts 

Kinder statt. Die Feier begann nachmittags 5 Uhr ; es. Arbeit von einem Jahrhundert ins andere hinüber lagern hatten sich die Brüder fast vollzählig mit ihren ..... in unmittelb. Nähe aller. Telephon Amt V, Nr. 925. Sehenswürdigkeiten. Garantie für s
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Time-resolved characterisation of pulsed ... - Monarch: Qucosa 

11.09.2006 - The latter have typical energies of up to several 10 eV but ...... layers and produce a high electric field across the layer eventually leading to.
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Diakonia Im Neuen Testament 

28.03.2019 - This particular Diakonia Im Neuen Testament PDF start with Introduction, Brief Session till the Index/Glossary page, look at the table of content ...
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Zum neuen Jahrgang 

Dr. Lehmann ist an der Rechnerentwicklung bei IBM aktiv beteiligt. ... Adresse: Friedrich-Schiller-UniversitÃ¤t. Jena, Institut fÃ¼r Informatik, Lehrstuhl fÃ¼r.
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HelveticWind mit neuen Partnern 

30.01.2012 - gesellschaft der ElektrizitÃ¤tswerke des Kantons ZÃ¼rich (EKZ) und die SN Erneuerbare. Energie AG (SNEE) werden Partner in der Kooperation ...
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die neuen xmen pdf 

Read and Save Ebook die neuen xmen as PDF for free at Online Ebook Library. Get die neuen xmen PDF file for free from our online library die neuen xmen ...
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Ausmalbilder zum Neuen Testament 

Die Heiligen Drei Könige (Matthäus 2,1-12). Die Flucht nach Ägypten (Matthäus 2,13-15). Jesus im Tempel (Lukas 2,41-52). Johannes der Täufer (Lukas 3,1-20).
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Personen des Neuen Testaments 

Seite 59 Station 4: Herodes Antipas, der FÃ¼rst, der Jesus verhÃ¶rte: Bibeln bereitlegen. Seite 60 Station 5: Pontius Pilatus: Bibeln bereitlegen. Seite 61 Station 6: Redensarten um Pilatus: Bibeln und Redensarten-Lexikon bereitlegen. Seite 62 Statio
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Ausmalbilder zum Neuen Testament 

Die Heiligen Drei Könige (Matthäus 2,1-12). Die Flucht nach Ägypten (Matthäus 2,13-15). Jesus im Tempel (Lukas 2,41-52). Johannes der Täufer (Lukas 3,1-20).
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neuen? 

Beratungskosten! Hirschfeld GbR. Georg Haar Str. 5, 99427 Weimar. Tel.: 03643 4059808. Kredit24SG. Chausseestr. 23, 06774 Muldestausee/Gossa. 034955 â€“ ...
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Personen des Neuen Testaments 

Verschiedene Machthaber. â€¢ Verschiedene Frauengestalten. 1 Aufgrund der besseren Lesbarkeit ist in diesem Buch mit SchÃ¼ler auch immer SchÃ¼lerin gemeint, ...
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socialmediamanagement chancen der neuen 

Online Ebook Library. Get socialmediamanagement chancen der neuen medien nutzen risiken fur unternehmen PDF file for free from ... benefit is cost. It is much ...
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die neuen Waldbewohner 

Mischwald genügend Satelliten erreicht, fliegt er gar nicht erst los. „Der Wald dämpft das. Signal schon deutlich“, sagt er. Die. Drohne schwebt mittlerweile über dem. Waldweg zwischen den Bäumen umher. Immer wieder versetzt sie ein Windstoß ein Stüc
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Yourfirm.de im neuen 

Yourfirm.de im neuen „Look & Feel“ – Nutzerfreundlichkeit im Fokus. Innerhalb der letzten fünf Jahre hat sich die Online-Jobbörse für den Mittelstand Yourfirm.
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